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 Strom wird in allen Bereichen der 
Energieanwendung eingesetzt:

 Knapp die Hälfte des Bedarfs ist auf 
Mechanische Energie zurückzuführen.

Ei Fü ft l i d P Ein Fünftel wird zur Prozess-
wärmebereitstellung eingesetzt.

 Lediglich 10 % entfallen auf die Lediglich 10 % entfallen auf die 
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 Der Stromverbrauch hat in den letzten 
Jahren stetig zugenommen.

 Der Bedarf an Strom wird auch in den 
nächsten Jahren steigen.
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 Szenario 1: Stromverbrauch +20 %1
 Szenario 1: Stromverbrauch +20 %

Szenario 2: Stromverbrauch +2 %
Szenario 3: Stromverbrauch -4 %222

 Der Stromeinsatz in Industrie und 
Verkehr steigt in allen drei Szenarien.

333

 In Haushalten und GHD nimmt der 
Stromverbrauch ab.

Di B d t St i t l ti Die Bedeutung von Strom nimmt relativ 
zum gesamten Endenergieeinsatz zu.
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 Starke saisonale Abhängigkeit der 
PV. Im Winter viele Tage mit einer g
mittleren Leistung kleiner
2 GW, mittlere Leistung der 
Spitzentage im Frühling und

_00388

Spitzentage im Frühling und 
Sommer bis zu 11 GW.
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g  Die größere Sonneneinstrahlung im 
Sommer führt zu größeren GraSommer führt zu größeren Gra-
dienten als im Winter. Diese 
betragen an Spitzentagen bis zu
13 GW/h
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deckung durch EEg

 2020 wird es einige Stunden geben, in g g ,
denen die erneuerbaren Energien und 
KWK den gesamten 
Verbrauchslastgang decken. Aufgrund g g g
des saisonalen Verlaufs der KWK-
Erzeugung tritt dies vor allem im 
Winter auf.0

24

 Wintertag, an dem in der morgendlichen 
Senke zwischen 7 und 8 Uhr der 
gesamte Verbrauchslastgang durch EE 

W

g g g
und KWK gedeckt wird, der abendliche 
Peak jedoch eine Restlast von über 25 
GW aufweist.

24
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Zusammenfassung und Faazit
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 Deutlicher saisonaler Verlauf derDeutlicher saisonaler Verlauf der 
KWK. Im Winter ist die 
bereitgestellte Leistung dreimal so 
groß wie im Sommergroß wie im Sommer.

D

3_00173

 Hauptunterschiede zwischen einem 
Sommer- und Wintertag sind 

tag
ertag

Leistungsniveau und 
Leistungsgradienten. Im Sommer ist 
die erzeugte Leistung konstant, im g g ,
Winter treten Gradienten von bis zu 
1,44 GW pro Stunde auf.

Prof. Dr. Ulrich Wagner

Folie 20

Quelle:

24

3_00176



Jährliche Kosten der thermJährliche Kosten der therm
40

35

E
U

R
 (r

ea
l)

25

30

ke
 in

 M
rd

. E

20

n 
K

ra
ftw

er
k

10

15

he
rm

is
ch

en

5

10

os
te

n 
de

r t

0
2010 2015 2020

K
o

mischen Kraftwerkemischen Kraftwerke 

814_Grenze
814_Preis
SAS_Grenze
SAS PreisSAS_Preis

2025 2030 2035 2040

Prof. Dr. Ulrich Wagner

Folie 21

Quelle: Lehrstuhl für Energiewirtschaft und Anwendungstechnik
Univ.-Prof. Dr.-Ing. U. Wagner


